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Die Wervrauchsaögaöe auf Branntwein.
^ """tw e inb renne re i, insbesondere soweit sie ihr E r- 

^»divjrikk^, Verarbeitung von Kartoffeln gewinnt, ist für die 
^"'Ssten« von der größten Bedeutung, in Norddeutschland 

k-,/ I "  sich landwirthschaftlichcs Gewerbe ent- 
Ln„ befindet sich seit mehreren Jahren in einer sehr

Weltmarktpreis war von 38 M ark pro Hekto- 
M«n. ^  i "  Jahre 1879 auf 20 M ark  im Jahre 1886 ge- 

der italienisch-deutsche und der spanisch-deutsche 
^Iten jee Vergünstigungen fü r den deutschen S p ir itu s  ent- 
^dlj^ r u e - ^  Ausfuhr dem geschätzten Werthe nach sehr er- 
^"Euril>, gegangen und durch die Exportprämien, welche das 
^st,ie „ Ausland, namentlich Rußland, seiner S p ir ilu s in - 
^ ' 'l tu s in ^  5 . außerordentlich erschwert worden. D ie  deutsche 
blder -u k "  hat die größten Austrengungen gemacht, sich 
''r  Produkt' "  insbesondere durch freiw illige Einschränkung 
'̂Uhen Preise wieder zu heben, —  ohne nennenS-

^ ie d ia ^ ^ lc h  braucht Geld, um seine eigenen Bedürfnisse voll 
Zeicht und den Einzelstaatcn Einnahmen überweisen zu können, 
°>kdlj,b )ur E rfü llung 'hr^r Ausgaben brauchen, aus den ihnen 
a!»t je, Einnahmequellen aber nicht bestreiken kölinen. Alle 
^steue,i>,?'x ^ " " ' 2, daß das geeignetste Objekt der indirekten 
^iete n> ^  Branntwein ist, und der einigermaßen Unter» 
^ '" » e r b » '^ " ^ '  andere Staaten bei geringerem Brannt« 

ichr uiel höhere Erträge als Deutschland aus der 
tz' Branntweins ziehen.

^ h e ilu n / dirse Dinge sind, so muß doch jede gerechte Be- 
^ ' i b ^ / " " « n - u e n  -  "  ' "  ' '
°u letzte beginnen. Denn sie zeigen die Forderungen an, welche 
- >n «r„ fü l le n  m uß : sie darf die durchaus eigenartige, durch 
iicher h „ ^ ^ n  seit 1830 bestehende System der Maischraum- 
^U>iilj,n "geführte Entwickelung des Brennereigewerbes nicht 

"̂Uen a,» ^rstören, sie muß dessen Interessen um so mehr
^^hakiin ' uamentlich in dem ärmeren Osten m it denen der
^u ü p ft n ^  Rosen gebetteten Landwirtkschaft aus'S Engste 
?.'in>r und als obendrein auch die Cpiritusindustrie sich 
z-^llrn , befindet, und sie soll endlich viel mehr Geld ein- 

c!». . Okl) Ä ran n llvk ln  jttzt fikmixst K il
L ° " ^ ig ° r  Casus,

^>ig, x ^*U besserem l 
^ i i c h  o , ? I " l l i c h  g e w e s c v ,

Vorschlags zur Branntweinstcuerreform

, ,  der Reichskassr abw irft. E in  
Casus, und es wäre selbst bei einem Reichs- 

beseelt gewesen wäre, alö der 
wenn die ersten Versuche, wie es that-

besserem W illen 
ich geweseu, wenn
D rr 'd ^ 'u ,  nicht zum Ziele geführt hätten.

von SO 
aus wel»

^  ?0 Pk Cntwurf schlägt eine Vertrauchsabgabe 
Nwa " " t  da» L iter reinen Alkohols vor,
Formte,' Trinkbranotwein hergestellt werden. Ueber 

c !^°na lljx „ , Besteuerung herrscht kaum S tre it ;  Conservative, 
^he der q,? - ^ 'u lru m  sind m it ih r einverstanden. Auch die 

hberN.! . an sich, obgleich sie den Werth des Objekt» 
li!?  Umwelt,'x " - " ^ " » t  geringeren Bedenken. Aber ihre Folge 
, 4 'r Bei,,» sei«, daß, waS in sittlicher und gesundheit- 

nur uicht» schadet, der Trinkbranntwein im  In «
"Ser wird "  » > ""»  ber Abgabe theurer und der Verbrauch ge- 

> . "  sich >1. ^ r  Eröße des Rückgangs ve« Verbrauchs
I,' " '4 t nur " "  Einnahmen fü r die Brennereien. E»
tz'stände « n . x s - u d e r n  in Anbetracht der Eingang» erwähnten 
o i^ 'ic h  und unerläßlich, daß die Brenner einen
/''ch  für x 'h " 'u  drohenden Schade« erhalten. D er Au». 
^ * » ^ 7  RSckgana des Evnsum» kann zunächst in einer E r-

In  Harter Schule.
Roman vsn G u s t a v  I m m e .

»os " A ii t  

Vat

(Nachdruck verboten.)

dr-

Ü!'4.

'17""
ers die

(Fortsetzung)
Sorgen fü r unsere Zukunft starb er. F ü r 

o, dem Schmerz um den Verlust des Gatten
« u ^ 'U re n  um die Existenz, die Angst, den Namen

'"  wess,n°^ beschimpft zu sehen. Ich erkundigte
rb iX ^ 'V r skj ^ ^ " b e n  der Wechsel sein möge. Ich erfuhr, der 

""igtex 3 ">ss'^ Gringm uth, ein übel be-
d>. -."^« r b " "  ich kein Erbarmen erwarten könne.
^ M in u te  s /,7 ,^ '!?  Verfalltag des Wechsels kam. Pünktlich auf 
>n,' "^ ä ite  ii,»? ^  T ringm uth  ein und präsentirte den Wechsel, 

^ug,. ^ gänzliche» Unvermögen und schilderte ihm

wirklich nicht zahlen?" fragte er «ieder- 
«k " ^ 4  ve rin r '?  i "  Meinem Gelde kommen?"
du»,'  s ^ r ri»»i» zahlen, sobald ich e« im Stande sei, worauf 

und w "  Bemerkung mach.e. wie ich denn da» «»stellen 
d ii» ""' da w -il.'' uverhaupt m it meinen Kindern zu lebe»

schütze Pension mich doch kaum vor dem V e»
Pia, i»  n i^ . gestehen, ich war rathloS, und noch
sädix ^  "lle ile i "''E ich dazu kam, m it dem gefürchtetcn
die ^  »rwies.n *  iu  berathen, die sich freilich als unauS-

stehend,« Erat er an's Fenster und betrachtete
i «Ä lit , Blumen.

^umenllkck!' Lage zu dem Luxu», sich
»n x-"?ch erbebt ^  ^ lten?" fragte er barsch.
«»« '^ M it  B lu n . . " " ^  krrählte ihm, daß ich mich von Kindheit 
i» d. wen od,n ^schäftigt hätte und alle diese B lum en
d»ih " ,V » r t ,  mein, -2"  brummte ein „hm , hm,"

er n>,.-x ^  Augenblick bekomme er sein Geld
"'hu, anders "nigen Tagen wiederkommen. Ich

' s'°tt dessen ^
als er 
erklärte

würde m ir 
er m ir, al«

das letzte Stück Bett 
er wieder erschien, er

höhung des Nutzens fü r den Producenten beim Verkauf gefunden 
werden. D er E ntw urf w il l nun durch Einführung von zwei 
Abgaoensätzen die Möglichkeit hierzu bieten. ^Der gegenwärtige > 
Verbrauch in der Branntweiiisteuergemeinschaft w ird  auf 2'I 
M illionen  Hektoliter reinen Alkohols berechnet d. j. 6,6 Liter auf 
den Kopf der 38 M illionen  Menschen, welche zur Branntwein­
steuergemeinschaft gehören. Von dieser Menge sollen künftig 
1 710 000 Hektoliter je 50 M ark Abgabe, der darüber hinaus­
gehende Theil des JahrrSkvnsums 70 M ark pro Hektoliter Ab­
gabe tragen. Für jede einzelne Brennerei w ird nach diesem Ver­
hältnisse und auf der Grundlage der von ihr in den letzten fünf 
Jahren gezahlten Maischraumsteuern berechnet, wie viel B ra n n t­
wein fü r den JnlandSkonsum sie zu dem niedrigeren Abgaben- 
satze herstellen darf. D a der Gesammtverbrauch trotz zu gcwärti- 
gendrn Rückganges doch 4 '^  Liter pro Kopf übersteigen w ird, so 
w ird der SpirituSpreis im  In land  um mehr als 50 M ark über ! 
den Weltmarktpreis steigen und der einzelne Brenner also fü r 
die zu dem Abgabrnsatze von 50 M ark hergestellte Menge einen 
Preisaufschlag erhalten. Wie hoch dieser sein w ird, daS läßt sich 
schwer übersehen; eS ist aber vollkommen willkürlich, wenn die 
freisinnigen B lätter annehmen, der Preis werde durchweg 70 
M ark über den Weltmarktspreis zu stehen kommen. Das ist durch­
aus unwahrscheinlich; beträgt er aber weniger, sagen w ir einmal 
60 M ark plus Weltmarktspreis, so ist wohl zu berücksichtigen, 
daß der Brenner an der Menge, die er zu dem Abgabrnsatze von 
70 M ark herstellt, einen Verlust von 10 M ark  pro Hektoliter er­
leidet, welcher von dem Gewinn, den er an der zu SO M ark  
Abgabe hergestellten Menge macht, in Abzug zu bringen ist. I n   ̂
der Einführung eines doppelten Satze» liegt ein gewisser Schutz 
gegen Ueberproduktion, indem jeder Brenner das höher belastete § 
Quantum nicht so leicht über die Nachfrage hinaus ausdehnen 
wird.

Jedenfalls darf dieser Vortheil fü r die Brenner nicht überschätzt 
werden, und w ir würt»n das landwirthschaftliche Interesse man- 
gelhoft gewahrt sthen, wenn sich die Fürsorge gegen eine Schä­
digung desselben allein in der dargebotenen Möglichkeit einer mehr 
oder weniger günstigen Gestaltung des Spirituspreises fü r die 
Brenner ausdrückte. E in  Rückgang des fü r den Osten Preußens 
so wichtigen KarloffelbaueS bleibt doch die nothwendige Folge 
der Einschränkung de» Konsum«. D ir  landwirthschaftlichen I n ­
teressen erfordern eine größere Berücksichtigung, und w ir finden 
diese in der im Entwürfe weiter enthaltenen Reform der Maisch- 
raumsteuer, welche, wie w ir sehen werden, den Schutz der land- 
wirthschastlichen Brennereibetriebe gegen die gewerblichen, vor­
zugsweise städtischen Großbetriebe, sowie eine Erleichterung der 
AuSfuhr bezweckt.

Aolitische Hagesscha«.
Folgende Tartarennachricht dringt der deutschfeindliche „ D  i» 

r i t t o "  iu Form einer Münchener Depesche: „Sicherem Ver­
nehmen nach w ird G ra f Moltk» sich über München nach T iro l 
begeben um dort m it dem Erzherzog Albrecht alle Festungen 
an der italienischen Grenze zu inspiziren. Durch solche Hetze­
reien sucht da» B la tt in R o m  gegen De«tschland S tim m ung zu 
machen.

Da« Votum der Budgetkommission, durch welche« dir 
f r a n z ö s i s c h e  Regierung aufgefordert w ird, neue Ersparnisse 
vorzulegen, w ird  in parlamentarischen Kreisen als «in vollständiger 
Bruch zwischen der Kommission und dem M inisterrath ange­
sehen. Z u r Schlichtung der Frage soll die Kammer in der nächsten

sehe schon, wenn er zu seinem Gelde kommen wolle, so müsse er
m ir Gelegenheit gebe», welche- zu erwerben. E r habe fü r eine
Schuld «in kleine» Hau» m it Garten annehmen müssen, da« wolle 
er m ir verkaufen, sei« Geld bleibe a l- Hypothek darauf stehen 
und die Wechselschuld lasse er auch hypothekarisch eintragen. Ich 
sollte eine Kunstgärtnerei, die schon in dem Hause betrieben 
worden sei, anfangen und sehen, wie ich zurecht käme. „S o  sind 
w ir denn hier herausgezogen," schloß Frau Meinhold ihre E r ­
zählung „und unsere Arbeit ist gesegnet, ich hab« Herr« G ring- 
muth schon einen Theil des K ip ita l»  zurückgezahlt, habe aber guten 
Grund zu vermuthen, daß er in der ersten Ze it ziemlich der ein­
zige Käufer fü r meine B lum en und Sträuße gewesen ist."

„E r  blieb dabei, er habe die» Alles nur gethan, um zu
seinem Gelde zu kommen," sagte A lw ine und eine Thräne glänzte
in ihren Augen, „w ir  wissen eS besser."

„D urch ihn hat auch mein Sohn eine gute Karriere machen 
können „fügte Frau M einhold hinzu."

Während Frau Meinhold in dieser Weise Gringm uth schil­
derte, gab dieser dem M a le r aus dem Heimwege in flüchtigen 
Umrissen ein B ild  der kleinen Fam ilie , in die er ihn heute ein­
geführt und sprach es au», wie viel er von dem Einflüsse der 

! Tüchtigkeit der M u tte r und der Einfachheit und Klarheit der 
j Tochter auf Leontine hoffe.

„F räu le in  Schmidt ist eine interessante Erscheinung," sagte 
! der M a le r.
I „Ueber die S ie  gern Näheres wüßten?" fragte Gringmuth kurz.

„ Ic h  bin nicht neugierig," versetzte Steinhardt ablehnend.
„R uhig , junger M ann, sobald ich erst selbst ganz klar sehe 

l und eS außerdem fü r angezeigt halte, erfahren S ir  A lle«."
S ie  hatten unter diesem Gespräch die Thür ihres Hause- 

! erreicht und stiegen die Treppe hinaus. I m  Korridor kam ihnen 
! Frau H art entgegen.

Herr Gringm uih, H -rr  G ringm uth," flüsterte sie geheimniß- 
voll, „der Herr war schon wieder da."

„Welcher Herr?"

Woche befragt werden. Den B lä ttern  zufolge dürfte ein« M in is te r- 
krifiS wahrscheinlich sein.

A uf indirektem Wege theilt man dem „Hann. Kourie r" au» 
P e t e r - b u r g  m i t : Von glaubwürdiger Seite w ird  au»
Moskau gemeldet: A ls  am 6. M a i die Polizei in der Moskauer 
Petrowschen land- und forstwirthschaftlichen Akademie einige de» 
N ih ilism us verdächtige Studenten verhaften wollte, bedrohten meh- 
rere andere Studenten m it Revolvern die Polizei. D ie  alsdann 
durch requirirteS M i l i tä r  verstärkte Polizei nahm zahlreiche 
Verhaftungen vo r; die Akademie wurde geschlossen. —  Bezüglich 
der Petersburger Universität verlautet, daß im August nur solche 
neue Studenten aufgenommen werden sollen, welche in der Residenz 
ansässig sind und dort E ltern, Vormünder oder eine Kaution über­
nehmende Fam ilie haben. I n  zahlreichen, in ungewöhnlicher Weise 
im M ärz  im m atrikulirten unbekannten Studenten erblickt man 
hier Polizeispione. —  Betreffend den letzten Nihilistenprozeß ver­
lautet aus sicherster Quelle, der Kaiser habe die 15 zum Tode 
Beurthe ilten zur Zwangsarbeit begnadigen wollen; dagegen 
hätten aber der JustiM in is te r und der M inister des Innern  E in ­
sprache erhoben, dieselbe damit begründend, daß in diesem Falle 
dem Kaiser kein Begnadigungsrecht zustehe, weil bei dem Gelingen 
des Attentats das Leben Hunderter von Menschen gefährdet worden 
sei. DaS TodeSurtheil ist daher bestätigt.

AuS M o s k a u  liegt die Meldung vor, daß beim Jubiläum  
d«S VolkSdichtcrs Slawjaosi ein Glückwunsch-Telegramm Bou- 
langcrS eintraf, das von der Estrade verlesen wurde und großen 
Enthusiasmus hervorrief. Gleichen Enthusiasmus brachte ein Te­
legramm PasteurS an Slawjansi hervor, das mit den Worten 
schloß: V ivsnk Russis ot Kranes unies.

Wie die deutsche S t. Petersburger Zeitung vernimmt, wurden 
in der vorgestrigen Sitzung der a f g h a n i s c h e n  Grenzkom- 
mission nur D etails von geringer Bedeutung besprochen, und 
dürften sich die Verhandlungen hinausziehen, da die britischen De- 
legirten neue Instruktionen erwarten.

Um den Präsidenten Pors irio  Diaz wiederwählen zu können, 
haben die m e x i k a n i s c h e  Deputirtenkammer und der Senat 
m it großer M a jo ritä t eine Verfassungsänderung beschlossen, 
welche eine Wiederwahl de» Präsidenten und der Gouverneure der 
Staaten fü r zulässig erklärt.___________________ ______

Deutscher Aeichstag.
26. Plenarsitzung vom 12. M a i.

Haus und Tribünen sind schwach besetzt.
Am  BundeSrathStlsche: Staatssekretär v. B ö t t i c h e r

und preußischer M in is ter de- Inn e r«  v. P u t t k a m e r  nebst Ksm- 
missarien.

Präsident v. W e d e l l - P i e - d o r f f  eröffnet die Sitzung 
nach Uhr m it geschäftlichen M ittheilungen.

Den ersten Gegenstand der Tage-ordnuag bildet die zweite B e ­
rathung des E n tw u rf- eine- Gesetze-, betreffend die Feststellung eine- 
Nachlrag- zum Reich-hau-haltS-Etat pro 1887j66.

Nachdem Berichterstatter Abg. D r. K a m m a c h e r  (oational- 
lib .) Name»- der Budgetkommission die Bew illigung de- NachtragS- 
ElatS (Umbau de- deutschen Botschaft-Hotel- in P a r i- )  befürwortet, 
genehmigt da- H au- die Borlage ohne Debatte.

ES folgt die erste Berathung de- E n tw u rf- eine- Gesetzes betr. 
A b ä n d e r n » -  d e r  G e w e r b e o r d « » « g .

Abg. M e t z n e r  (Zentrum ) bemängelt die Vorlage, die ihn 
angesichts der i»  der Thronrede dem Ha»dwerk gemachten Verheißun­
gen außerordentlich enttäuscht und die im Gegensatz zu der Begründung

„N un , der nach Fräulein Schmidt fragt."
„S ie  haben doch gesagt, sie sei abgereist?"
„Schon gestern, aber er kam doch wieder."
„S ie  ist doch bei der Polizei abgemeldet?"
„A lles in Ordnung."
„S o  bleiben S ie  nur dabei, und er kann Ihnen nicht- an­

haben. Und kein W ort von m ir, Frau H art."
„ Ic h  bin das Grab, da- reine G rab," betheuerte sie.
„Besonder- wenn D u  nichts weißt," lachte er, sobald sie sich 

entfernt hatte.
» *

D ie Frau Baronin von R rina  hatte Toilette gemacht, ein 
Geschäft, das immer etliche Stunden de» Tage- in Anspruch 
nahm und vor dessen Vollendung sie für Niemand, auch nicht fü r 
den Gemahl, sichtbar war. Der Bnron, der denn doch an etwa» 
frühere Tagesstunden gewöhnt war, hatte sich darein finden müssen, 
da» Frühstück allein einzunehmen und seine junge Frau erst zu 
einer späteren Tageszeit zu begrüßen. Dann ward er aber fü r 
sein lange« Harren entschädigt. Hatte Härtens« am Abend zu­
weilen in ihrem Gesichte einen Ausdruck der Abspannung, zeigten 
Te in t und Züge dem genauen Beobachter doch hin und wieder 
eine Welke und Schlaffheit, die auf ein höhere« A lter schließen 
ließen, al« ihr Taufschein angab, der Morgen strafte alle diese 
Symptome Lügen und ließ die junge B aron in  in einer Frische 
und Schönheit erscheinen, die täglich von Neuem da» Entzücken 
des sie anbetenden Gatten bildete. Der Glückliche durfte ja zu 
seinem Heile da« Toilettenzimmer nicht betreten und so blieb ihm 
der Anblick der Büchsen, Schachteln, Fläschchen ». s. w.. an­
deutn seine Huldgöttin Jugend und Schönheit schöpfte, erspart, 
so sah er nicht die Pinsrlchen, vermittelst derer da» „E m a illire n ", 
welches sie als Kunst betrieb, ausgeführt ward.

Die Toilette war also beendet und im reizenden Moraen- 
kleide empfing die Baronin den Gemahl. Sie schien sich aber 
heute in einer besonderen Ausregung zu finde«, denn ehe sie noch 
seinen Kuß empfangen und erwidert hatte, rief sie ihm entgegen:



die Interessen der Innungen nur in äußerst dürftiger Weise wahrzu­
nehmen suche; denn während hier eine homöopathische D osis gereicht 
werde, thue vielmehr eine vollständige Radikalkur N oth , wenn man 
nicht den R u in  des Handwerks und dam it daS Ende deS M it te l­
standes vor Augen sehen wolle. Redner, welcher sich de- weiteren 
m it der M ehrzah l seiner politischen Freunde a ls Gegner der Gewerbe- 
freiheit bekennt, hofft indessen, die Vorlage werde in  der Kommission 
eine derartige Fassung gewinnen, daß sie dem ncthleidenden Handwerk 
wenigstens einigen Nutzen gewähre.

Abg. D r .  B a u w b a c h  (deutschsreisinnig) bekämpft die Tendenz 
der Vorlage, und spricht sich sowohl gegen ZwangSinnungen wie gegen 
Jnnungszw ang auS, indem er die thatsächlichen Leistungen der In n u n ­
gen auf ein äußerst geringes M a ß  zu redrrziren sucht und die Hebung 
des Handwerks vielmehr von tüchtigen Fachschulen und von freier 
VereinSthätigkeit erwartet.

Kommissar zum BundeSrath, Geh. O ber-R eg .-R a th  L o b  m a n n  
bezeichnet die Stellungnahme deS ersten Redner- zu der Vorläge als 
sehr befremdlich. E r  müsse a llerdings erklären, daß die verbündeten 
Regierungen, wie sie eS stets gethan, auch in  Zukunft sich die Förde­
rung der Innungen  nu r in  der R ichtung angelegen sein lassen, a l-  
eS sich um die allgemeinen Interessen deS Handwerks handele. F ü r 
die Behauptung, daß die Vorläge im  striktesten Widersprüche m it der 
Begründung stehe, habe nun der erste Redner keinerlei Beweis erbracht 
und zur P rü fung  weiterer Bedenken sei die Kommission der geeignete 
O r t .  D ie  Bemängelungen de- Abg. Baumbach jedoch richten sich 
weniger gegen die gegenwärtige B orlage, a ls gegen die gesammte 
Innung-gesetzgebung der verbündeten Regierungen, und wenn der letzte 
Vorredner geglaubt, die bisherige mangelhafte Entwickelung der 
Innungen  betonen zu sollen, so sei letzterer Umstand gerade m it ein 
Hauptgrund fü r die E inb ringung  der Vorläge gewesen, deren E inzel­
heiten am besten der kommissarischen Berathung überlassen blieben.

Abg. v o n  K l e i s t - Re t z o w (dcutschknnservativ) erklärt zunächst, 
daß der Abg. Metzner bei seinen Ausführungen zwar sehr m it Recht 
von den in  der Allerhöchsten Thronrede enthaltenen, dem Handwerk 
gemachte» Verheißungen ausgegangen sei; aber nun, wo die ver­
bündeten Regierungen daran gingen, jene Versprechungen einzulösen, 
nehme der Abgeordnete eine schroffe H a ltung  an, obwohl doch hier 
Wünsche verw irklicht würden, m it denen sich da- H a u - seit Jahren 
beschäftigt habe; denn die Vorlage decke sich, abgesehen von den be­
kannten weitergehenden Wünsche seiner Freunde inbezug auf den B e ­
fähigungsnachweis u. s. w . im  großen und ganzen m it dem, waS 
seine P a rte i seit lange a ls wünschenöwerth angestrebt habe; waS die 
obwaltenden Bedenken im  einzelnen betreffe, so hoffe er, daß eS der 
Kommission gelingen werde, dieselben in  befriedigender Weise zu be- 
seitigen. WaS nun die Auslassungen deS Abg. Baumbach anlange, 
so habe derselbe zunächst die geringen Leistungen der Innungen  be­
m ängelt; aber gerade, um die Innungen  leistungSsähiger zu machen, 
sollte ihnen die M öglichkeit, sich korporativ zu organisiren, gewähr­
leistet werden. Redner wendet sich sodann gegen die Ausführungen 
einer Broschüre, auS welcher der Abg. Baumbach seine In fo rm a tio n  
über Handwerkerfragen schöpfe und weist in  überzeugender Weife die 
Nothwendigkeit nach, dem Handwerk durch korporative Verbände 
zu helfen und ihm  wiederum eine bessere w irtschaftliche Lage zu 
schaffen. W as er und seine Freunde fü r den Handwerkerstand 
wünschten, daS seien keine ZwangSinnungen; allein wenn die Innungen 
etwa- leisten sollten, so müßten sie einen allgemeinen Charakter haben, 
sie müßten ein offizielle- O rg a n , eine Vertretung deS StaateS bilden. 
E s h a n d l e  s i c h  a u c h  n i c h t  u m  d i e  S c h a f f u n g  
v o n  P r i v i l e g i e n ,  v i e l m e h r  u m  d i e  U e b e r ­
n a h m e  v e r a n t w o r t u n g S r e i c h e r  P f l i c h t e n .  
Nachdem der Redner sodann der Reich-partei fü r deren Entgegen­
kommen bezüglich der von seiner (deS Redners) P a rte i eingebrachten 
Anträge gewerblicher N a tu r  gedankt, t r i t t  er gegenüber den von der 
Vorlage intendirten Befugnissen der höheren Verwaltungsbehörden fü r 
die Selbstverwaltung der Handwerkerverbände ein, welche weit besser, 
a ls  die Behörden in  der Lage sein würden, zu entscheiden, ob die be­
züglichen Einrichtungen der In n u n g  zweckentsprechend seien oder nicht. 
Nachdem Redner nochmals wiederholt, daß eS sich thatsächlich nicht 
um die Schaffung von P riv ileg ien  handle, schließt er m it einem 
warmen Apell an da- H a u -, d e m  H a n d w e r k e r ,  d e r  
t r e u  u n d  f l e i ß i g  s c h a f f e  u n d  s e i n e  K i n d e r  
i n  d e u t s c h e m  S i n n e  e r z i e h e ,  d e m  H a n d ­
w e r k e r s t ä n d e ,  d e m  f e s t e n  B o l l w e r k  g e g e n  
d i e  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  B e w e g u n g ,  i n  a u s ­
r e i c h e n d e r  W e i s e  d i e  V o r b e d i n g u n g e n  s e i n e r  
W e i t e r e  x i  st e n z  g e w ä h r e n  z u  w o l l e n .

Nachdem BundeS-Komm. Geh. Reg.-R ath  L o h  m a n n  die B e­
sorgnisse deS Vorredners inbezug auf die diükretionären Befugnisse 
deS BundeSrathcS zu zerstreuen versucht und des Weiteren auf die 
KommissionSberathungen verwiesen, bekämpft Abg. K r ä c k e r  (S o z la l-

„Edgar, lieber Edgar, ich habe die ganz Nacht nicht ge- 
schlafen! LeontinenS Schicksal läßt m ir keine Ruhe. W ir  müssen 
sie finden!"

„W ie  gut, wie edel D u  b is t!" sagte der Baron, ihre Hand 
an seine Lippen drückend. „S ie  hatte diese Fürsorge nicht um 
Dich verdient."

„ Ic h  bin die Ursache ihrer Flucht, ich kann den Gedanken 
nicht loS werden, daß ich sie in'S Verderben gejagt habe!" rief 
Hortense leidenschaftlich.

„Welche Vorstellungen, Kind, ih r eigener Trotz trieb sie von 
bannen" beruhigte der Baron seine Gemahlin.

„Gleichviel, ich mache mich dafür verantwortlich, und wenn 
das auch nicht wäre, sie ist Deine Tochter, ich liebe sie um 
Deinetwillen. D ie Angst um sie läßt mich nicht rasten, noch 
ruhen, sie trübt mein Glück an Deiner Seite, daS sonst voll« 
kommen wäre," sie blickte ihm m it einem seligen Lächeln in die 
Augen. —  „Edgar, hast D u  keine S p u r von ih r?  Gehe noch­
mals nach jenem Hause."

„D aS  ist vergeblich, liebe Hortense, sie ist nicht mehr dort, 
wenn sie überhaupt jemals dort w a r! D ie  WirthSleute bleiben 
dabei, Fräulein Schmidt sei abgereist, und auf der Polizei ist sie 
richtig abgemeldet. Es kann sein, man täuscht uns, w ir haben 
doch aber fü r unsere Annahme keinen Anhalt als den gleich­
lautenden Vornamen."

„Und G raf FalkenburgS Augen. E r w ill sie auf der Straße 
erkannt haben und ihr bis zu jenem Hause in der Alexandriner,- 
straße gefolgt sein."

„Ich  traue dem Grafen nicht."
„Weshalb sollte er uns täuschen ? D ie  Auskunft der Polizei, 

daß in jenem Hause eine Leontine Schmidt wohnt, spricht doch 
sehr fü r seine Angabe."

„Gewohnt hat," verbesserte der Baron. „ Ih re  S p u r ist 
wieder verloren."

„D u  mußt sie weiter verfolgen, Edgar. N im m  dazu die 
Dienste, die G raf Falkenburg D ir  angeboten hat, an, er besitzt 
weit verzweigte Verbindungen."

demokrat) die Vorlage. Fachschulen und Schiedsgerichte seien den 
Kommunen zu überlassen. W ie  wolle man eS denn rechtfertigen, die 
Gesellen der kleinen Handwerksbetriebe zu den Kosten heranzuziehen, 
die in  den Fabriken aber nicht? B e i dem heutigen W irthschaftS- 
betrieb werde man dem Handwerkerstand nicht helfen; derselbe sei todt 
und nicht wieder lebendig zu machen.

Abg. N v b b e  (Deutsche ReichSpartei): D e r A n trag  der Re-
gierung sei durchaus zweckentsprechend; daS Handwerk könne nur auf 
der Grundlage korporativer Organisationen gefördert werden. D ie  
Vorlage wolle nicht alte E inrichtungen wieder einführen, sondern neue 

i Lebenskräfte wecken. E r  hoffe, daß die Vorlage werde angenommen 
werden, auch wenn viele Redner dagegen gesprochen.

Abg. D r .  M i q n e l  (na tiona llibe ra l) erklärt, daß seine P arte i 
unter gewisser Reserve der Borlage zustimme. D ie  Innungen  hätten 
bisher nu r den kleinen Handwerker interessirt; deshalb sei die LeistungS- 
fähigkeit derselben eine so geringe geblieben; die Vorlage werde diesem 
Uebelstande abhelfen. D ie  Regierung möge Erklärungen abgeben über 
ihre letzten Ziele in  der JnnungS frage; bedeute die Vorlage einen 
weiteren S c h ritt zur Zw angS inuuug, so sei sie fü r seine P a rte i nicht an­
nehmbar, wohl aber, wenn sie hier einen Abschluß bedeute. Redner 
erklärt sich schließlich entschieden gegen die Aufnahme deö M e h r­
he it-p rinz ips  in  die Vorlage.

BundeS-Komm. Geh. O b e r-R e g ie ru n g --R a th  Lo h  m a n n  er­
w idert, daß er jene E rklärung nicht geben könne, der Zweck der V o r-  
läge sei in  den M o tiven  klar ausgesprochen, danach stehe dieselbe vo ll­
ständig auf dem Boden der jetzigen Gewerbegesetzgebung.

Nachdem Abg. B i e h l  (C entrum ) bemängelt, daß die Vorlage 
dem diSkretionären Ermessen zu weiten S p ie lra u m  lasse, w ird  die 
Vorlage au die Gewerbe-Kommission verwiesen.

Nächste S itzung  F re ita g ; Tagesordnung: M ilitärreliktengesetz
und W ahlprüfungen.

Schluß 5 1 ,  Uhr.

preußischer Landtag.
D a -  H e r r e n h a u s  genehmigte in  seiner heutigen S itzung 

den V e rtrag  m it Waldeck, sowie den NachtragSetat und mehrere 
RechvungSsacheu durchweg in  der unveränderten Fassung deS Abgeord­
netenhauses; die nächste S itzung zur Berathung kleinerer Vorlagen 
findet Fre itag 1 Uhr statt. ____________

D a -  A b g e o r d n e t e n h a u s  berieth in  seiner heutigen 
S itzung den konservativerseitS gestellten A n trag  auf Reform  der direkten 
S teuern in  der R ichtung der E in füh rung  einer Kapitalrentensteuer. 
Unter den Rednern, die dasür eintraten, waren eS namentlich die 
Abgg. von Rauchhaupt, G ra f v. K an ttz -W o iff und F rh r. v. M ln n i -  
gerode, welche die D ringlichkeit einer solchen Reform  betonten und 
diese m it Rücksicht auf die Forderungen der ausgleichenden Gerechtigkeit 
m o tiv irten , während der F inanzm iuister D r .  v. S  ch o l z sich zwar 
ablehnend verhielt, jedoch seiner Sym pathie fü r die dem Antrage zu 
G runde liegende Tendenz Ausdruck lieh. Nachdem sich da- HauS fü r 
eine m otiv irte  Tagesordnung entschieden, wurde die nächste S itzung 

! zur Berathung von Petitionen auf Freitag 11 Uhr anberaumt.

AeutsHes Aeich.
B erlin , 12. M a i 1887.

— AuS Potsdam w ird berichtet: Se. Majestät der Kais-r 
beendete um 1 'j, Uhr die Besichtigung deS 1. Garde-Regiments 
z. F . und der Garde-Husaren m it einem Parademarsch beider 
Regimenter. DaS Bornstedter Feld bot daS glänzendste m ili-  
tärische Schauspiel. DaS Erste Garde-Regiment exerzierte vor 
Seiner Majestät im Feuer und wurde von den Garde-Husaren 
unter dem Kommando S r  Königlichen Hoheit des Prinzen W il­
helm attackirt. D as Schnellfeuer der Mehrlader des Ersten 
Garde-RcgimentS war furchtbar. Anwesend waren Ih re  König- 
lichen Hoheiten die Prinzessinnen W ilhelm , Alexandrine von Meck­
lenburg. Erbprinzessin von Meiningen, Seine Hoheit der Erbprinz, 
fest die gesammte Generalität B e rlin«  und ein glänzendes überaus 
zahlreiches Gefolge. DaS Wetter war prachtvoll während der B e-

j sichtigung. Sc. Majestät nahm das Frühstück im  neuen Kasino 
! der Garde-Husaren-Kaserne ein.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird nach der „K r.-Z tg ."  am 
7. J u n i nach Liegnitz reisen, um die 60jährige Feier al« Chef

' seines KönigS Grenadicr-RegimentS (2. WestpreußischeS) N r. 7 
! dort zu begehe«.

—  AuS Kiel w ird den „SchleSw Nachr /  gemeldet: „D ie
Feier zur Eröffnung der Arbeiten am Nord-Ostsee-Kanat findet,

' wie w ir au- bester Quelle versichern können, laut Allerhöchster Be« 
 ̂ stimmung am 3. J u n i statt."

—  D r . Hermann Wex, Führer der Hamburger fortschritt-

„Kannst D u  vergessen, WaS er D ir  gethan ha t? "
„B r in g t er uns Leontine zurück, so ist seine Schuld gesühnt', 

antwortete sie; m it einem bezaubernden Lächeln fügte sie h in ,» : 
„Heißt e» ihn überdies nicht am Empfindlichsten strafen, wenn 
w ir  ihn zum Zeugen des Glücke- machen, das er uns rauben 
gewollt?"

„M e in  süßer E nge l!" rief der B aron, „ ja  D u  hast Recht. 
D er Glückliche kann leicht großmüthig sein."

„E r  klagte sich an, durch einige unvorsichtige Worte Leontine 
zu dem unglücklichen Schritte verleitet zu haben. Sein« Reue 
erschien m ir aufrichtig. E r kam, jede andere Rücksicht aus den 
Augen setzend, zu unS und meldete, er glaube eine S p u r von ihr 
gefunden zu haben. D u  sollst sehen, er macht sie ausfindig."

„Und wenn er sie ausfindig gemacht hat?" sagte der Baron 
bedenklich. „ Ic h  muß D ir  gestehen, m ir bangt vor diesem Wieder­
finden. Wo ist Leontine gewesen? WaS ist aus ihr geworden? 
Was ist m it ihr anzufangen?

„Wenn w ir sie nur erst wieder haben," lächelte Hortense 
sorglos, „dann ist Zeit, an da» Ändere zu denken."

„Ic h  habe doch schon etwas weiter gedacht, als mein holde- 
K ind ," sagte eer Baron und fühlte sich sichtlich erhaben in seiner 
Uederlegenheit. „A u f mein B itten hat Tante d 'Lrcourt ihren 
Aufenthalt in Reina verlängert. Es w ird daS Beste sein, Leon- i 
tine ihrer Obhut zu überbringen." j

„T an te  d'Arcourt w il l ihren Aufenthalt in Reina verlängernd ! 
rie f Hortense und »S klang, als ob sie erschrocken sei. „S ie  sehnt 

i sich ja sehr nach Frankreich. Wie soll sie eS den W inter über 
auf Rein« aushalten! "

„S ie  braucht ja nicht immer dort zu bleiben, sondern kann, ' 
so oft sie w ill, nach der Residenz kommen, unser HauS steht ih r > 
stet« offen," beeilte sich der Baron zu antworten, in der Meinung, ! 
seine Frau erschrecke vor der Größe des der geliebten Tante zu- 
gkmutheten O pfe r-.

Hortense lächelte ihm dankbar zu, während sich ihre kleine 
Hand vor Zorn krampfhaft ballte. Während derselben Ze it, in 
welcher, wie sie sehr gut wußte, Madame dem Baron seine B itte

lichtn Demokratie, als Ju ris t bekannt, ist am 11. M a i >» 
gestorben. ^

—  D er deutsche General-Konsul in Zanzibar, D r.
ist, der „K re u z -Z e itu n g " zufolge von seinem Posten av 
worden. .

—  D ie  studentischen Demonstrationen gegen den .lsi 
Maaßen an der Wiener Hochschule haben sich am Dienstag wtt ^  
V or und nach der Vorlesung ertönten Pereatrnfe.
Zureden- des Rektor- gingen die versammelten Studenk" 
auseinander. Durch Anschlag des Rektors w ird den 
mitgetheilt, daß der Unterrichtsminister m it schärfsten 
vorgehen werde, fa lls die Kundgebungen gegen Professor ^  
sich wiederholen würden. Zugleich w ird  der Z u tritt Z -  
Räumen der juristischen Fakultät eingeschränkt und Ansän» 
werden verboten. . , .  ist

München, 12. M a i. D er bisherige N untius di v» 
heute nach Rom abgereist. . ,,„D»

Wtttenberg, 12. M a i. S e it M itta g  brennt die sN '^g ,-
j begriffene Elbbrücke. D ie  benachbarte Eisenbahnbrücke 

fährdet. Der Bahnverkehr ist unterbrochen. . iß
Schwerin i. M .. I I .  M a i. D ie Großfürstin Wlad»'' z 

gestern Abend hier eingetroffen und w ird  heute nach 
Weiterreisen.

Ausland. . »°»
W ien, 12. M a i. Bei wiederholten Demonstrat>o . 

UniverfitätShörern vor der Wohnung des Professors j»-
wurden fünf Studenten verhaftet. Heute wurden sä>n">r 
riftische Vorlesungen unterbleiben ^

Wien. 12. M a i. Eine Studentendeputation begab >> -je 
zum Rektor der Universität und theilte demselben mit, ° hil 
Studentenschaft fest entschlossen sei, die Ordnung 
Universität selbst aufrecht zu erhalten und alle Demonstro 
vermeiden.

Paris» 12. M a i. D er M iu isterrath beschloß, ss
der Vorlage des Pelletanschen Berichts von der «ammer  ̂ „ 
fortige Diskussion zu verlangen um die KabinetSfrage 
ledigen. „g iß

P aris , 12. M a i. D er bekannte Chemiker BoussM 
gestorben. ĵ,,z>ß

Belgrad, 12. M a i. D ie  Königin ist m it dem 
heute früh mittels SeparatdampferS nach T u rn  SeverM 
und w ird von dort die Reise per Babn fortsetzen. . „  M  

Barcelona, 11. M a i D ie  Eröffnung der allgewe" 
desausstelluilg ist auf den 8. A p ril 1888  verschoben

Nrw-Nork, 12. M a i. Seine Königl. Hoheit P riM  ^ o»"
Leopold besuchte heute in Begleitung deS deutschen Ge>am 
AlvenSleben West Point.

Prsvinzial-Nachrichten.
Graudenz, 11. M a i.  (D a «  Komitee der G ro lldeaz" ^  gd 

Ausstellung 1 8 8 5 )  hielt am M ontage  noch eine letzte ^  
um über die Verwendung der nach Deckung a ll r  Kosten 
stellung verfügbar gebliebenen S um m e von 4 2 9  M k . 56 rsit^ 
zu fassen. D ie  Versammlung entschied sich dafür, diesen ^  ^
da er gewerblichen Zwecken dienen soll —  die AusstelluNgSt Hl-
unter dieser Bedingung genehmigt worden —  dem G ra n d s  ^  
werbeverein zu überweisen, der m it der Absicht umgeht, ^  
zeichnenschule zu errichten, um jungen Handwerkern, w e l^  - ^
bildung-schule nicht besuchen, Gelegenheit zur Erweitern li 
Fertigkeiten zu geben. sM

Mewe, 9. M a i .  (W ie  wunderbar die Fügungen ^  ^  n" 
zeigt folgende Begebenheit, die seit etwa zehn Jahren ^  ^
endlich ihren Abschluß gefunden hat. V o r ungefähr 10 
dem hiesigen E inw ohner N . »uf einer Reise sein 20jähr t> 
stummer S ohn auf wunderbare Weise abhanden. D a  ^  ^
keine Schulb ildung besaß, weder seinen Namen noch !
und auch nichts besaß, wodurch er sich hätte legilimiren »
wanderte der junge Mensch in  die W e lt hinein. Aüe F
hinter ihm ertasten wurden, waren vergeblich. Nach ,j„ ^ 
Jahren wurde dann von M ünster auS gemeldet, 'S t <»'
stummer Mensch dort angehalten worden, »er dem iw  "s", 
haltenen S ignalem ent entspreche. Bevor er j-doch rccogno^ ^  d 
konnte, w a r er wieder »eischwunden und blieb nun °
Arbeiter auS hiesiger Gegend sihn al« Knecht bei einem d 
Vorpommern fanden, welcher früher in  Hannover gewoh" . -
dem der Taubstumme bereits acht Jah re  hindurch gearm 
diesen Tagen nun reiste die hochbetagte M u tte r , von 
Menschen unterstützt, dorth in  und nahm ihren v e r lö r e " '^  
wieder in  Em pfang, um ihn dem sterbenskranken B a l^

um ihr längere- Verwelkn in den M und gelegt »» ^  ^  
scheinend zu dem schweren O pfer entschlossen hatte, 
der Jn triguantin  das Versprechen gegeben worden, ,>>
bedeutende Abfindungssumme sofort nach Frankreich  ̂ s-,,,
S ie  hatte die Summe gezahlt, hoffte von ihren G tlw l' 
zu sein und sah sich überlistet.

„ D u  scheint nicht recht zufrieden m it dem 
sein," begann der Baron, dem die Verstimmung f i ' " "  ^
nicht entging. „G laubst D u , ich habe der Tante z 
gemuthet? " ^

„ D a -  glaube ich allerdings," entgegncte Hortensie 
fassend. „ Ic h  fürchte, der längere Aufenthalt iu .
naLtheilig auf ihre Gesundheit, und um diesen Preis ^  » 
die Theure nicht bei uns zurückhalten, so glücklich j„
Nähe macht. Wenn D u  erlaubst, möchte ich sog^'^ . 
S inne an sie schreiben."

S ie  wollte ausstehen. D er Baron hielt sie 
„N ich t nöthig, kleine Hortense, D u  wirst sie in wenig 
sprechen "

„W ie ,. « a S ?" stammelle Hortense.

„E ine  Ueberraschung, die Tante d'Arcourt 
süße« Kind ausgedacht hat. S ie  telegraphwi m ir 0 ^  k E f  
in aller Frühe, ich solle ihr den Wagen nach ist >' . 
schicken. S ie  muß fiden Augenblick hier sein. Horch-

E r eilte au- dem Z im m er, Hortense in 
nnd Bestürzung zurücklassend ; als er aber wenige M  . ja 
m it der gnädigen Tante zurückkehrte, da blieb er S " " '' x ^  
T hü r stehen beim Anblick der Freude, m it welcher ' ^eg'" /  
der gütigen Erzieherin und Pflegerin ihrer Jugend '  
ih r zu Füßen sank. ihre Hände m it Küssen bedeckte 
Macame d'Arcourt cmporgezogen, lachend, weinend, 
deren Armen ruhte. folg"

(F o r ls itz '" " "



stellte lk Sie laugte gestern Abend mit ihm hier au
^  ist ... . Nachbarn und Freunden mit den Worten vo r:

Gottes Wege sind wunderbar, aber er führt

^  kreise Schlochau, 10. M a i, (Kreuzottern.) I n
sich i Linbenberg gehörige» Forstschutzbezirk Mauersin

30 Frühjahre viele Kreuzottern. B is jetzt sind schon
^  tvu id^ gefährlichen Reptilien gelobtet worden; auf einer 

^ ^ück zusammengerollt gefunden. (Kon. Tagedl.)
^  lvurde H« M a i. (Verhaftung.) Am vergangenen Sonn-
^ors tvkaen ^^walige Gymnasial-Pedell, jetzige Zimmermanu
, "uyd r ^  "^^Ee)lsverbrechens an seinen Kindern verübt, ver­
alt, soll d* ^ksige Gericht-gefängniß übergeführt. Wie ver­

treibe bereit- ein umfassendes Geständnis abgelegt haben. 
Au» ^  (D t. Kroner-Ztg.)

Taa Oletzko, S. M a i. (Wettfahrt.) Als vor
^>k fuhr "  Inspektor H. au- Statzen au- unserer Stadt nach 

leinem"^ ^  ^EM Seedranker Berge näherte, hörte er plötzlich 
^er »in . ein starke- Wagengerassel. H. erkannte bald,

^ leid  ̂ Wettfahrten zwischen zwei Bauern stattfand, wie
?  ^spkkto^" Tagesordnung sind. Bald war auch da- Pferd 

bescher der Deichsel des einen Wagens getroffen und 
Wells war die- geschehen, so prallten auch jene

. *li zerr i  ihren Wage» so heftig aneinander, daß einer
!!^ude/t w sammt seinen Insassen in den Chausseegraben

getrau Dabei wurde der eine Mann besinnungslos vom 
^re» k^ tn  und ein Mädchen war vollständig in B lu t gebadet. 
. îissel darauf gestorben fein.

? ^  Gewi», ' (Dom Blitz erschlagen.) Be i dem letzten
 ̂  ̂ wurden vier Pferde u»d ein Knecht in dem Dorfe

? ^  ^ a i .  (Mangel an litthauischen Lehrern.) Zn
^  "iva den Lehrerseminaren Nagnit und Karalene

Die 2 l,s "  entlaffeu, welche der lithauischen Sprache mächtig 
ßer. der vakanten lithauischen Schulstellen ist bedeutend

!"  10. M a l. (Todesfall.) Gestern »bcnd wurde
^  ^a« bischöfliche Pala i- der 63 jährige Domherr 

eil! ^aem Gehirnschlage befallen und verstarb, noch
Arzt zur Slelle sein konnte._________

Lokales.
. Thor« den 13. M a i 1887.

^«Irekn^.  ̂  ̂ B e s u c h . )  Der kowmandirende General des 
' >  Grn-raUi-uten-nl von der Burg, tr ifft 

rnisou hier ein. Zu 
zier-, welcher hier 5 Tage zu verweilen gedenkt,

Si. ^  am ^cnerauteutenarit 
8? d e , °S '°> "° .zu r Jnspizirung
h," tNora-n ^  welcher hier 5 Tage zu verweilen gedenkt,

von s ä m ^ ^ n d ,  Abend- 1.9 Uhr ein Zapfenstreich statt, 
"Nuchen Musikkorps und Spielleuten, mit Ausnahme de- 

^  ^hvr  ̂ ^lanenregiment-, ausgeführt wird und vom Brom - 
M  ^  (P ° - ^kgiunt.
ü>! ^  i i r u u  g.) Bei der am Mittwoch in Berlin
tii, ^   ̂ in s  ^  Mastviehausstellung erhielt Herr Rittergutsbesitzer 

^ ^^envr-r?  ̂ "  ck - L u l k a u  in der Abtheilung für Schafzucht 
tz. ^  (P Stadt Berlin (500 Mk.) und einen ersten Preis,
^ b k in  i v ^ o  u a l i e n  v o n  d e r  Os t  b a h n .)  Der Zeichner 

dk^(D ie  G ist zum technischen Betriebssekretär ernannt.
e r y , . ^ ^ V e r s a m m lu n g  des deutschen K o l o n i a l -

bekanntlich den Vorstand und den geschäftS 
aus  ̂ w it der Gesellschaft für deutsche

^ 1, ^inbar.,^ ^^u^ lage  einer Verschmelzung beider
^^schuß, rnit der Gesellschaft für deutsche Kolonisation

Gesellschaften
cr d  ̂ ^""-u,udren. S ie viel man von zuverlässiger 

-u 2 der betreffenden Abstimmung die Stimmen
!̂lkk Wobl'w n Besinnung der maßgebenden Personen war eine 

^  r versöhnliche. Wenn die Vorschläge, welche
de n ^olonialvereins an die Gesellschaft für deutsche 

^ d ^  Wir  ̂ ^  Verschmelzung ergehen, annehmbar sind, 
^ veutsch-n ^  Hoffnung hingeben, daß bald Einheit

(D ch _ s °»lalbewegung herrscht.
* d e » 5p ^ * o r .  W i t t w e n -  W a i s e n -

ha, '  S i e r  » u g  « he , i r k S  M a r t e n w o r d e r . )
j) f̂se l«, A, ^"^uung-jahr 1885>86 einen Zuschuß aus der 

zu d- 29,686 Mark erfordert. Die Beiträge
!>tz, ^  ^ o Kaffe beliefkn sich auf 30,482 M ark, die der Ge-
^  di ^ufbess M ark und an GehaltS-VerbesserungSgeldern (25 
^  L Vorhang ^vö^n  die Lehrer 5127 M ark entrichten.

^w u,tb .,»^" dehrer-Wittwen resp. Waisen wurden Pensionen 
°,°« Mark gezählt.

^  jungen der o A ^  ^   ̂  ̂ ^  o st e n f ü r  L e h r e r . )
bekannflr^o"^ "ner Badekur für weniger bemittelte Kur- 

' Bebn k r sehr häufig und kommen immer mehr in
h Lehrern wird eine solche und zwar erhebliche

lt, ,^rer gewährt auf Westerland-Sylt; sie haben sich an
^>il?,^vden ^  ^  oder auch an den Lehrer Appel in Kei- 
^  ?«bektv  ̂ . "  ^ue Bescheinigung ihrer OrtSbehörde oder ihres

sie aus eigenen M itte ln die Kur 
^se ^  fola^tz Sie erhalten dann eise LegilimationSkarte,

^  kal^ ^"öiinstigungen berechtigt: 1) Ermäßigung der
^ousu,^°. u>arme Bäder für die H älfte ; 2)  unentgeltliche

^ ? > N S  d°r '1°" Bodcärz,-; 3 ) Erloß d-r Kurtox-; 4 ) 
I ^ ! c h e in r ^ ^ ^ "  StaatSbahnen (gegen Beibrin-

v' und Bedürftigkeit durch die OrtSbehörde) ; 5)
'' qH">Ügl ,in u>'l den Dampfschiffen „S y l t "  und „Weste»

^"Uhalls °ur°Billet zweiter Klaffe, giltig für die Dauer 
'«e. ( D , ; . .
l ' r i , '  d i i k M k / E i " ^ i g e  v i e r t e  D e u t s c h e  S a t l -  

, ° " d S t n n ' > ' i k »  T ä s c h n e r ,  T a p e z i e r e r »
1«. ,7  ' '  S^mäß dem Beschluß deS letzten Verband«.

. ' '  - und 18. k. Mez. nach DreSden einberufen

die  ̂ ^  ° ^  '  r i  e.) E« ist genehmigt
d»»,/ 8elde lijentral.Aomitee de- preußischen VereinS zur

B e r e ^ '" " " "  "nd ertränkter Krieger für die Zwecke 
dicht in ^  jum Rothen Kreuz genehmigte dritte Geld- 

i'll ^  (K '  ̂ sondern erst im nächsten Jahre veranstaltet

btz ^  "  S - r P f  - r d e » L v t t e r i e . )  Bei der 
auf so,, ^""igsberger Pferde» Lotterie fielen die 17 

>?"s ^ .d i i t  vier «Nr '  Nummern: der 1. Hauptgewinn, bestehend 
»i. 1h. o bespannten Landauer, fiel auf 8479, der

' ^ 1 ^ ^ d  d 'e? i^0. auf l

»nk ° '  b e I

der 4. auf 13,885, der 5. auf 
.»S8 ^  °u i 15,70S, der 8 . auf 10,406,

d' ' °uf 11.145, der 11. auf 19,375, der 
.^ r in  .... ^ auf 12,834, der 14. auf 832, der 15.

17 949.
s o n d e r e r A r t ) i s t  

^chur. M i t  den ersten Maientagen be­

ginnt bei günstiger Temperatur diese einzige Reinigung -der kleinen 
Wollträger, die in großen Heerden alljährlich sich ihres ölduftigen 
PelzeS entledigen müssen, damit w ir eigennütziges Menschengeschlecht 
unS Hüllen unseres Körpers daraus spinnen und weben können. Frei­
w illig geht die zottige Gesellschaft nicht iu die Schwemme; sie hat 
vielmehr eine erhebliche Abneigung gegen daS Bad. Kläglich blökend 
drängen die Thiere in den Hürden, deren offene Seite mit einer A rt 
Bretlerbalkon über dem Wasserspiegel eines Teiche- mündet; ein grau­
brauner Pelz nach dem andern wird von kräftigen Händen gepackt und 
dessen derzeitiger Besitzer fliegt mit lautem Plumps in die feuchte 
F luth, wo ihn ein Spalier Wäscher erwartet. Gut durchwalkt von 
kräftigen Händen schwimmt Schäfchen auf Schäfchen dem Ufer 
zu. ES ist ein Spießruthenschwimmen, endlich aber steigt ein weiß- 
leuchtendeS Thier nach dem andern aus dem mit Fettaugen über- 
perlten Gewäffcr und schüttelt sich, froh der überstandenen Angst, ver­
gnügt die Tropfen ab. Freilich —  sein M artyrium  ist erst halb, 
denn nun beginnt die Schur und mit den widerwilligen Kandidaten 
wird nicht weiter umständlich verfahren, sie müssen ihr warmes Kleid 
unter dem Scheermesser lassen und fröstelnd den Uebergang vom W in ­
ter- in den Sommerpaletot bestehen. Ihre  Räuber aber beschließen 
die Ernte meist mit einem ländlichen Fest, just so wie zu Zeiten des 
Faustrechts eine lukrative Wegelagerer mir üppiger Pokulirung be- 
endet wurde, und wenn überhaupt ein Schaf moralischer Betrach­
tungen fähig ist, so mögen dieselben derzeit nicht sehr günstig für uns 
Menschen sein.

—  ( S t a c h e l d r a h t z ä u n e . )  D ie Errichtung von 
Stacheldrahtzäunen wird sitzt leider auch i« unserer Gegend häufiger. 
So sehen w ir in letzter Zeit wieder mehrere neue derartige Anlagen 
entstehen. I n  einem Erkenntniß deS Ober - VerwaltungSgerichts wird 
ausgeführt, daß derartige Anlagen als „gemeingefährliche" im Wege 
polizeilichen Zwangsverfahren- beseitigt werden können, wenn sie sich an 
öffentlichen Wegen oder sonst da befinden, wo durch sie Menschen und Thiere 
Schade» erleiden können. Inzwischen sind weitere gerichtliche Ent­
scheidungen ergangen, nach welchen die Besitzer solcher Zäune, wenn 
sie nicht genügend abgesperrt sind, für verursachte Beschädigung an 
Kleidern und Sachen haftpflichtig und für Verwendungen strafrechtlich 
verantwortlich sind. Wo man daher an den Grundstücksgrenzen auf 
daS Ziehen von Stacheldraht nicht glaubt verzichten zu können, da 
werden die Besitzer im eigenen Interesse gut thun, diese Anlage durch 
Vorpflanzung von Hecken oder durch daS Spannen glatter Drähte in 
dem erforderlichen Abstände gegen die Annäherung des Publikums zu 
verwahren.

—  ( U n g a r i s c h e s  „Z  i g e u n e r "  - O  r ch e st e r.) 
Wiederholt haben in letzter Zeit hier Zigeuner-Kapellen kou- 
zertirt, stet- aber nur eine getheilte Ausnahme gefunden; während 
Viele von den eigenartigen Weisen, welche die nomadiflrenden Söhne 
der »»garischen Pußta ihren Fiedel« zu entlocken wissen, hingerissen 
werden, bleiben Andere dabei kalt. Der Reiz der Neuheit, de» die 
Konzerte noch immer ausüben, sorgt indeß dafür, daß eS ihnen nicht 
an Zuhörern mangelt. Auch daS gestrige Konzert de- ungarischen 
„Zigeuner"-Orchester im Gartensalon deS SchützenhauseS hatte ein recht 
zahlreiches Publikum versammelt. Die Leistungen deS auS 8 Personen 
bestehenden Orchesters sind vielseitig und lassen im Allgemeinen nicht- 
zu wünschen übrig. A u - dem ersten Theil deS Programm- ist die 
ungarische Polka, welche besonder- ein aufmerksames O hr fand, und i» der 
die verschiedenen Gefühlserregungen verständttißvoll zum Au-druck ge­
bracht wurden, hervorzuheben; ferner der Solovortrag aus dem Cornet 
L Piston, „LtzAtzru lakö 80NAL" von Ernesti; in vollendtter Rein- 
heit beherrschten die Klänge deS Cornet- den Konzertraum, stürmischen 
Beifall im Gefolge. Der CzardaS von Doppler Karoly im zweiten 
Theil war eine gute Leistung. Der Solo-Vortrag de- F rl. Hewanna 
Urban aus der Tisch-Geige ließ sowohl die außerordentliche Technik, 
mit welcher die Künstlerin da- schwierige Instrument handhabt, wie 
deren bedeutende- geistige- Auffassungsvermögen genügend erkennen. 
Langanhaltender Beifall wurde ihr zu Theil. Ebenso erregte der Ge­
sang und Tanz der Virtuosin Interesse. Im  klebrige« kann auch 
den anderen Mitgliedern deS Orchester- eine mehr oder minder künst­
lerische Begabung nicht abgesprochen werden. D a - Ensemble war ein 
vorzügliches. Cymbal und Xylophon, namentlich letztere- wurde 

meisterhaft gebraucht. —  Wie w ir h-rev, gedenkt da- „Zigeuner"- 
Orchestec, an desse» Echtheit w ir freilich zweifeln, nächste Woche hier 
noch ein Concert zu geben.

—  ( G a u t u r n f a h r t  nach  C u l  m.) Der Turngau 
der oberen Weichsel, zu dem auch der hiesige Turn - Verein gehört, 
giebt sich am Sonntag den 15. d. M tS. in Culm ein Stelldichein, 
und macht von dort au- eine gemeinsame Tnrnfahrt durch die herr­
liche Culmer Niederung, Parowe rc. Für gelegentliche- Kür-Turnen, 
Turnspiele u. s. w. haben die Culmer Turner gesorgt, und eS so 
eingerichtet, daß der Endpunkt der Tnrnfahrt in der Nähe deS C ul­
mer Bahnhof- liegt, damit diejenigen Genossen, welche um 10 Uhr 
in Thorn sein wollen, de» Abendzug bequem erreichen können.

—  ( I n  d e r  h e u r i g e n  S t r a f k a m m e r s i t z u n g )  
wurde der Käthuer Franz Goofiorow-ki zu Abb. Mlewiec von der 
Anklage der wissentlich falschen Anschuldigung freigesprochen; der 
Einwohner Bincent Janttzki auS Radak wegen eine- schweren Dieb- 
stahl- zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt und der Bierverleger 
Eduard Hcinig auS Kulm von der Anklage der vorsätzlichen Körper­
verletzung freigesprochen.

—  ( V i e h  m a r k t . )  Auf dem gestrigen Viehmarkt waren 
ausgegeben 250 Schweine, darunter 20 fette. Bezahlt wurde für 
bessere Qualität 32— 34, für geringere 30— 32 Mk. pro 50 Kilo 
Lebendgewicht.

—  ( G e f u n d e n )  ein silbernes Armband vor dem JakobS- 
thore, ein goldenes Medaillon in der Kulmerstraße, 2 Prima-Wechsel 
auf dem Neust. M arkt und ein Hornmefser auf der Altstadt. Nähere­
im Polizeisekretariat.

—  ( V e r h a f t e t )  sind 6 Personen, darunter ei» Frauen­
zimmer, welches im Verdachte steht, einem Dienstmädchen verschiedene 
Kleidung-gegenstände gestohlen zu haben.

—  ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wasserstand heute M ittag 1,00 
M tr .  —  Eine erhebliche Menge Holz liegt hier bereits vor Anker.

Mannigfaltiges
( D  e t e k t i v » U h r .)  I «  London werden Versuche m it 

einer „Detektiv»Uhr" gemacht, welch« darin besteht, daß in dem 
Gehäuse einer Taschenuhr ein winziger photographischer Apparat 
eingeschlossen ist, der sich mittels Feder öffnen läßt. Is t  dies ge­
schehen, so springt die Photographische Kammer en w im a tu re  
sofort heraus, schließt sich wieder ein und die «ufnahme ist fertig. 
E in Detektiv, der sich de« Portra it«  eine« Verdächtigen versichern 
w ill, w ird als, nur seine Uhr zu ziehen brauchen, at« ob er nach 
der Ze it sähe, und die Züge »es Ahnungslosen sind registrirt. 
Zum  Zwecke de» Versuch« wurden auf diese Weise genaue 
P ortra its  einer Anzahl von Personen aufgenommen, welche 
sich bei den jüngsten SozialistenmeetingS unter die Menge gemischt 
hatten.

( S a rd e l l r n b r ö dc he n  nach Quadratmetern . )  
I n  seinem Stammlokal in München-Gladbach bestellt sich ein Gast 
am letzten Sonntag ein Brödchen m it Sardellen. Dieses erscheint 
ihm m it Rücksicht auf den Preis von 20 Pfennig gar zu winzig 
und er fragt den W irth  kaltlächelnd: „Und was kostet der
Quadratmeter davon?" „F ü n f M a rk " lautet die prompte A n t­
wort des W irthes. „G u t. ich bitte um einen Quadratmeter 
davon". D e r Gast bestand auf seiner Forderung und wohl oder 
übel mußte sich der W irth  an'S Werk machen. Wie der aber den 
Schaden besah, brauchte er nicht weniger als 120 Brödchen fü r 
den Quadratmeter, wa« nach Adam Riese 24 M ark  und nicht 
5 M ark ergiebt, das Brödchen zu 20 P f. gerechnet. E in  schlechtes 
Geschäft fü r Len W ir th ; aber die Brödchen schmeckten den zahl­
reichen Gästen um so bester.

( K e i n  d r i t t e r  M a n n . )  Der niederösterreichische Lan» 
des-AuSschuß berieth kürzlich über ein merkwürdiges Gesuch. Es 
war die B ittschrift eines Landpfarrers, welcher sich fü r eine, von 
dem LandeS-AuSschuß vorzuschlagende Seelsorgestelle in Nieder- 
österreich in Antrag brachte. S e it zwanzig Jahren, heißt eS im  
Gesuch de« P farrers, stehe er der Seelsorge in seinem Orte m it 
allem E ifer v o r ; er sei m it den Pfarrkindcrn zufrieden und diese 
m it ihm auch. D ir  einzige Zerstreuung, der er sich hingeben 
könne, sei ein bescheidenes Kartenspiclchen, welchem er seit zwanzig 
Jahren mäßig und in allen Ehren huldigte. D a sei einer seiner 
Partner vom Tode hingerafft worden und gleichzeitig m it diesem 
Todesfall habe der fürchterliche Sensenmann den seit zwanzig 
Jahren geübten „D re ie r"  unbarmherzig dahingerafft. E in Ersatz­
mann fü r den „D re ie r"  wäre jedoch am ganzen O rte  nicht zu 
finden und so bleibe ihm nicht» Anderes übrig, als sich um eine 
andere Seelsorge «mzuschaurn.

( D i e  Z  w ö l f - M  i l l i o n e n - B  r  a u t.) Baronesse 
Helene Rothschild in P aris  w ird nunmehr doch ihren AuSerwähl- 
ten, den belgischen Kavallerieoffizier van Zahlen, heirathen können, 
nachdem ihr von Seite ihrer M utte r, der Baronin Salomon 
Rothschild, keine Hindernisse mehr in den Weg gelegt werden. F ü r 
die Festigkeit, welche die Baronesse in der HerzenSaffäre bewiesen 
hat, ist ein W ort charakteristisch, das ein Pariser B la tt von der 
jungen Dame erzählt. E in Verwandter bemerkte zu Baronesse 
Helene, daß der O ffiz ier sich nur ihrer zwölf M illionen  wegen 
um ihre Hand bewerbe. „WaS liegt daran?" cntgrgnete sie 
lächelnd; „<» ist doch bester, wenn man in jungen Jahren der 
M itg if t  wegen gehcirathet w ird, als wenn man trotz des V er­
mögens eine alte Jungfer bleibt.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrnwski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 13. M a i.

>12 5 87. 13 5, 87.
Fonds: still.

Raff. B a n k n o te n ................................... 180— 30 180— 40
Warschau 6 T a g e ................................... 180— 10 180— 10
Rufs. 5°/, Alileihe von 1877 . . . fehlt. 98— 80
Poln. Pfandbriefe 5 V < » ....................... 5 6 - 7 0 5 6 - 8 0
Poln. Liquidation-pfandbriefe. . . . 52— 50 52— 40
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  Va . - . 97 97
Posener Pfandbriefe 4 V o ....................... 1 0 1 -4 0 101— 40
Oesterreichische Banknoten....................... 160— 40 160— 50

Weizen gelber: M a i ................................... 183— 50 184
Septemb.-Oktbr.......................................... 1 7 1 -2 5 172— 50
loko in N e w h o r k ................................... 97'/« 97

Roggen: loko.................................................... 126 127
M a i - J u n i ............................................... 127— 20 128— 20
J u n i - J u l i .............................................. 127— 50 129
Septemb.-Oktbr.......................................... 131— 25 133— 50

Rüdöl: M a i - J u n i ................................... 44— 70 44— 70
Septemb.-Oktbr.......................................... 44— 80 44— 90

S p ir itu s : l o k o .............................................. 41— 40 41— 10
M a i - J u n i ............................................... 41— 20 41— 20
Ju li-A u g u s t............................. 42 42
August-Septemb. . . . . . . . 42— 80 42— 80
Diskont 3 pCt., LombardzinSsuß 3 '/, pCl. resp. 4 pCr.

K ü n i g i b e r g .  12. Mai. S p i r i  t u i b e r i c h t  Pro w.vttv Liter 
pEt. »hn« Fah. Loko 41,25 M Br.. 41.09 M Gd, 41,00 M. bez., pr» 
Frühjahr 41,50 M. Br . 41 00 M. Gd., 41.00 M be,, pro Mai-Juni 41.50
M « r  . 41,00 M. Gd — M. be,, pro Juni 42,00 M Br..
41,25 M. Gd . -  M. be,. pro Juli 42.50 M Br . 42.00 vl. Gd..
42 25 M bez. pro «uq»st 43,25 M. B r. 42,75 M Gd.. -  -  M be,.
pro September 43.50 M Br.. 43 00 M. Gd.. — M  bez

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag sRogate) den 1ö. Mai 1687.
In  der altftädtischen.evangelischen Kirche:

Vormittags 9'/z Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz 
Borher Beichte: Derselbe.

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.
In  der neustädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs.
Beichte und Abendmahl nach der Predigt.

Nachmittags 5 Uhr. Herr Pfarrer Nndriessen.
Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle 
Nachmittags 2 Uhr : Kindergottesdienst Herr Garnisonpsarrer Rühle.

W a s s e r  s t and  der Weichsel bei Thorn am 13. M a i 1,04 m.

( W e i b l i c h e  L e i d e n . )  „Nachdem mich nun Ih re  medi­
zinische Präparate von meinem immerwährend krankhaften Zustande 
befreit haben, so sehe ich mich veranlaßt Ihnen meinen besten Dank 
abzustatten. Aerzten, welchen ich mein Leiven klagte, konnten mir nie 
mit einer solchen heilsamen Medizin helfen wie Ih re  Warner'- Safe 
Cure sich erwies. Ich kaun diese- ausgezeichnete Präparat umsomehr 
Jedem anrathen, da sich schon gleich im Anfange der Kur die gute 
Wirkung zeigte, und jetzt bin ich Gott sei Dank, von allen meinen 
Leiden befreit."

Frau Marg. Meier, Erlangen.
„H ierm it bezeuge ich die Wahrheit, daß ich mit Beginn dieses 

JahreS an zunehmendem Schwindel lit t der mir daS Ausgehen und 
die leichteste Handarbeit verunmöglichte und mit großer Melancholie 
verbunden war. Nachdem ich verschiedene ärztliche M itte l ohne Re­
sultat angewandt hatte, rieth mir mei» in England lebender Bruder 
da- dort mit bestem Erfolge praktizirte Safe Cure an. Nach Ver­
brauch von 6 Flaschen war ich von dem beängstigenden Gefühle und 
Schwindel vollständig befreit und hob sich mein Schwächezustand 
gänzlich." Frau Kaufmann Bock, V illa  Rosenberg 682, Luzern 
(Schweiz.)

Preis von W arner'- Safe Cure ist 4 Mark die Flasche. Ver- 
kauf und Versand geschieht nur durch Apotheken. Haupt-Niederlage: 
Schwanen-Apotheke, 77 Spaudauerstraße Berlin. —  H. H. Warner 
Frankfurt a. M .



Polizeiliche Bekanntmachung.
Die durch das Gesetz vom 8, April !874 (Reichs-Gesetz-Blatt Seite S I) vorgeschriebene Echutzpocken-Jmpmng wird in diese,n Jah re  

nach folgendem P lane ausgeführt w erden :

I I N p s p l a I I . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Nr.

5.

16.

S ta d t revier und Schule

Alte und Neue Culmer Vorstadt. 
Erstimpfung.

Jakobs'Vorstadt-Schule, Wiederimpfung 
Jakobs-Vorstadt, Erstimpsung 

Bromberger Vorstadt Schule, Wieder­
impfung

Bromberger Vorstadt 1. Linie und Fischerei, 
Erstimpfung

Bromberger Vorstadt II. und III. Linie, 
Ulanen- und Pionierkaserne, Erstimpfung.

Knaben-Mittelschule, Wiederimpfung 
Knaben-Elementarschule, Wiederimpfung 

Gymnasium u Realschule. Wiederimpfung 
Jüdische Schule, Wiederimpfung

Ehrlich'sche Schule, Wiederimpfung. 
Mädchen-Elementarschule, Wiederimpfung 

Höhere Töchterschule. Wiederimpfung 
Mädchen-Bürgerschule. Wiederimpfung 

Altstadt I. Abtheilung, 1 bis incl. 230, 
Erstimpfung.

Altstadt II. Abtheilung, 231 bis incl. 469, 
Erstimpsung.

Neustadt Nr. 1 bis 331. Schiffer, Bahnhof. 
Nachzügler, Erstimpfung.

Indem  wir diesen P lan  hierdurch bekannt 
machen» werden gleichzeitig folgende durch das 
oben erwähnte Gesetz erlassene Verordnungen 
zur genauesten Beachtung mitgetheilt.

8 1. D er Im pfung mit Schutzpocken sollen 
unterzogen w erden :

1. jedes Kind vor dem Ablaufe des auf 
sein G eburtsjahr folgenden Kalenderjahres, so­
fern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die n a ­
türlichen B lattern  überstanden hat

( I n  diesem Jah re  sind also alle im Jahre 
1886 geborenen Kinder zu im pfen)

2 jeder Zögling einer öffentlichen Lehran­
stalt oder einer Privatschule m it Ausnahme der 
S onn tags- und Abendschulen, innerhalb des 
Jah res, in welchem der Zögling das 12 Lebens­
jahr zurücklegt, sofern er nicht nach dem ärzt­
lichen Zeugniß in den letzten 5 Jahren  die n a ­
türlichen B lattern  überstanden hat oder m it 
Erfolg geimpft worden ist

(Hiernach werden in diesem Jahre  alle Z ög­
linge, welche im Jahre  1875 geboren sind. re- 
v acc in irt)

§ 5. Jeder Im pfling  muß frühestens am 
sechsten, spätestens am achten Tage nach der 
Im pfung dem impfenden Arzte vorgestellt 
werden

§ 12. E ltern, Pflegeeltern und Vormünder 
sind gehalten, auf amtliches Erfordern mittelst 
der vorgeschriebenen Bescheinigung den Nach-

T h o r n  den 9. M ai 1887.

Jmpflokal.

I m  Goltz'schen Gasthause.

Jacobs-Vorstadt Schule 
I m  Gorski'schen Gasthause. 

Bromberger Vorstadt. Schule

Bromberger Vorstadt, Schule

do.

Bürgerschule
do

Gymnasium
Breitestraße 454, I I  T r.. in der 

Wohnung des KreiSphysikus 
D r Siedamgrotzki 
Ehrlich'sche Schule. 

Mädchen-Elementarschule. 
Höhere Töchterschule. 
Höhere Töchterschule 

I m  großen R athhaus-S aal

Im  großen R athhaus-Saal.

Tag und S tunde 
der

Im pfung

18. M ai, Nachm. 3 Uhr

18. M ai. Nachm 4 Uhr. 
18. M ai. Nachm 5 Uhr. 
20 Mai, Nachm. 4 Uhr

20. M ai, Nachm 5 Uhr

21 M ai. Nachm 5 Uhr

6 Ju n i. Vorm 10 Uhr. 
6 Ju n i  Vorm 10 '-z Uhr. 
6 Ju n i  Vorm 11 Uhr 
10 Ju n i. Vorm. 8 Uhr

10. Ju n i, Vorm 9 Uhr.  
10. Ju n i, Vorm. 10 Uhr 
10 Jn n i, Vorm 11 Uhr 
10 Ju n i. Vorm. 12 Uhr 
13 Ju n i , Nachm. 5 Uhr.

14. Ju n i, Nachm. 5 Uhr.

15 Ju n i, Nachm. 5 Uhr

Tag und S tunde 
der

Revision.

25. M ai. Nachm. 3 Uhr

25. M ai, Nachm. 4 Uhr. 
25. Mai, Nachm. 5 Uhr 
27. Mai. Nachm. 4 Uhr.

27. M ai, Nachm. 5 Uhr

28. Mai. Nachm 5 Uhr.

13 Ju n i, Vorm 10 Uhr 
13 Ju n i, Vorm 10'^UHr 
13. Ju n i. Vorm. 11 Uhr. 
17 Ju n i, Vorm 8 Uhr.

J u n i  Vorm 9 ^  Uhr 
Ju n i, Vorm 10 Uhr 
Jun>, Vorm 11 Uhr 
Ju n i, Vorm 12 Uhr. 
Ju n i, Nachm. 5 Uhr

21. Ju n i, Nachm 5 Uhr.

22 Ju n i. Nachm 5 Uhr

weis zu führen, daß die Im pfung ihrer Kinder 
und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem 
gesetzlichen Grunde unterblieben ist.

K 14. E ltern, Pflegeeltern und Vormünder, 
welche den nach 8 12 ihnen obliegenden Nach­
weis zu führen unterlassen, werden mit einer 
Geldstrafe bis zu 20 Mark bestraft

Eltern, Pflegceltern und Vormünder, deren 
Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen 
G rund und trotz erfolgter amtlicher Aufforde­
rung der Im pfung oder der ihr folgenden Ge­
stellung (zur Revision) (§ 5) entzogen geblieben 
sind, werden mit Geldbuße bis zu 50 Mark 
oder mit Haft bis zu drei Tagen bestraft

Diesen Vorschriften fügen wir unsererseits 
nun noch folgendes h inzu:

1. Der für den hiesigen Jmpsbezirk bestellte 
Jm pfarzt ist der hier wohnhafte Königliche 
KreisphysikuS I)r. Siedamgrotzky. wohnhaft 
Altstadt N r. 154

2. Außer den in den Jahren  1686 und 1875 
geborenen Kindern (csr 8 1 aä 1 und 2) 
sind auch die Kinder zur Im pfung und Re- 
vaccination zu gestellen, welche im Jahre  l886 
Wegen Krankheit oder aus anderen Gründen 
von der Im pfung und Revaccination zurückge­
blieben sind, falls nicht der Nachweis der durch 
einen anderen Arzt erfolgten Im pfung und Re- 
vaccination beigebrach werden kann

3 Von der Gestellung zur öffentlichen

Im pfung können außer den nach dem vorstehend 
mitgetheilten F l  2<1 1 und 2 von der Im pfung 
ausgeschlossenen Kindern und Zöglingen nur 
noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche 
nach ärztlichem Zeugnisse entweder ohne G e­
fahr für ihr Leben oder für ihre Gesundheit 
nicht geimpft werden können, oder die bereits 
im vorigen oder in diesem Jah re  von einem 
anderen Arzt geimpft worden sind

4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen 
Zeugnisse und Nachweise müssen in jedem Falle 
spätestens bis zum betreffenden Jm pftage dem 
Jm pfarzte überreicht werden

5 Ebenso sind diesem Arzte bis zum Jm p f­
tage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche 
von einem ander n Arzte geimpft resp revacci» 
nirt werden sollen

6. Alls einem Hanse, in welchem Fälle an­
steckender Krankheiten, wie Scharlach. Masern, 
L iphtherü is. C-oup. Keuchhusten, Flecktyphus, 
rosenartige Entzündungen zur Jmpfzeü vor­
kommen. dürfen Kinder zum öffentlichen Termin 
nicht gebracht werden, auch haben sich Erwachsene 
aus solchen Häusern vom Jmpftermin fern zu 
halten

7 Die Im pflinge sind mit rein gewaschenem 
Körper und reinen Kleidern zum Jm pfterm in 
zu gestellen

8 Die Bestellzettel sind zum Jm pfterm in 
mitzubringen

D ie Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Auf  den Antrag des Baugewerken- 
Vereins (Innung) zu Thor» und nach 
Anhörung der Aufsichtsbehörde dieser 
Innung bestimme ich hiermit in Ge- 
mäßheit des § 100a Nr. 3 der Reichs­
gewerbeordnung (Gesetz vom 8. De- 
zeember 1884) unter Vorbehalt des 
jederzeitigen Widerrufs für den Bezirk 
der Innung,

„daß Arbeitgeber, welche, obwohl 
sie ein Bau-Handwerk betreiben und 
selbst zur Aufnahme in den B au ­
gewerken-Verein zu Thorn fähig sein 
würden auch innerhalb des Bezirks 
desselben wohnen, gleichwohl aber 
dieser Innung nicht angehören, vom 
1. Ju n i dieses Jahres ab, Lehrlinge 
nicht mehr annehmen dürfen."

Marienwerder, d. 5. M ai 1887.
Der Regierungs-Präfident.

I «  Vertretung 
(Unterschrift.)

^Vorstehendes bringen wir hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß.

Thorn, den 10. M ai 1887.
Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Zum .Verkauf verschiedener abge- 

pfündeter Sachen, darunter
2 Oberbetten.
.t Kopfkissen.
1 Anker-Uhr.
4 silberne Eßlöffel,
6 Mefferbünke u. s. w. 

steht Auktionstermin am
M ontag den 16. M al cr.

Vormittags 9 Uhr 
im großen Rathhaussaale an.

Thorn den 10. M ai 1887.
Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Ich habe meine P raxis  
wieder aufgenommen.

Kreisthierarzt.

Lehr Kontrakte
zu haben bei v .  v o m b r o v s k i .

Dienstag den 24. d. M .
Vormittags I I Uhr 

soll der Neubau eines Exercierhauses 
und eines Familienhauses bei Zwischen- 
werk IVa im Bureau der Garnison- 
Verwaltung in öffentlicher Submission  
zur Gesammtauösührung vergeben 
werden. (Objekt 11039 ,94  Mark).

Bedingungen und Kostenanschläge 
liegen in dem genannten Bureau zur 
Einsicht aus.

Thorn den 12. M ai 1887.
Kdnigl. Garnison - Verwaltung.
Hotzverkansstermiii

für die Beläuse S r a v o n L , S trvm -  
dLvLllo und l la o m p s  wird am
M ontag den 23. M ai cr.

von Vorm. I I Uhr ab 
in der Apotheke zu S c h ö n s e e  ab­
gehalten werden.
Eichen: 241 Nutzenden mit 47,29  

k^m, 2 rm Kloben;
Aspen: 42 rm Kloben;
Kiefern: 538 Stück Bauholz mit 

337,77  k'm, 1970 rm Kloben, 
970 rm Knüppel, 298 rm Stöcke 
und 930 rm Reisig.

Leszno b. Schönste den 1 1. M ai 1887.
Königliche Oberförsterei.

Am Freitag, 20 .M ai cr.
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des 
hiesigen Königlichen Landgerichts

einen Selterwasser - Apparat 
mit Zubehör und ein eisernes 
Geldspind

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.
_ _ _ _ _  Gerichtsvollzieher.

Einen Lehrling
s u c h t

V7aotl8, WotograpS.
Eine anständige, in Allem sehr erfahrene

Wirthschasterin
sucht von gleich oder zum I. J u li selbst- 
ständige oder unter direkter Leitung der 
Hausfrau ev. auch zur Stütze einer 
kranken Dame Stellung. Nähere A us­
kunft ertheilt die Expedition der„Thorner 
Presse." _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
^L in  möbl. Zim. u. Kab. u. Burschgel., 
^  auf Wunsch auch Pianino, v. I .M a i  
zu vermiethen. Kulmerstraße 3 1 9 .
Ein Pferdestall z. vm. Neust. 15.

Unter hohem Protektorat S r . K. K. Höh. des Kronprinzen.

Marienvurger 
' Geld-Lotterie.

Ziehung unwiderruflich 9.19. u. II. Juni.
Original-Loose L 3 M ., Antheile 

1,30 M .. Antheile 80 P f.
(Porto und Liste 20  P f .)

(11 Loose 30 M .). (H  Halbe 15 M .), 
(11 Viertel 8 M .) empfiehlt und versendet

lind. 7!,. SelilM s. A M » .

Gesammtgewinne: j

375000 Mk.

5 L  
1 2 » 
30 L

1 0 0  L 
200 ä 

1 0 0 0  ä  
1 0 0 0  ä  
1000 »

läOOOOOMk. 
1L 30 000 „ 
1L 13000 „ 
2 »  6 0 0 0  „ 

3 0 0 0  „ 
1300 „ 

600 .. 
300 „ 
150 .. 
60 .. 
30 .. 
13 ..

(M V M V o rilW llc iM
V srlax ckss LldUoxrLpIlisoliM In stitu ts in I^ipnix.

> s- pfospvlit« gratis in allen kueliiianölungen.

drivxeu äa» Le8t6 
aller lütteratureli 
iu mustorxiiltixer 
Bearbeitn n x . iu 
vorueliwerOviztalt 
UNä LU dtN8pivl108 ^

billixem Breis, jsüe üummsr^

Deutsches Reichspatent N r. 14687. ' .Malzbrot L MalzzwiebtickbülW
von

1. Dinier
Schrtterstraße Hlr. 414 TSorn Schülerstraße M.

Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenst an, dar 
Herrn 1 . U . krLllKv erfundene und im Deutschen Reiche patentl" 
(Gebäck) in meiner Malzbrot- und Malzzwiebackbäckere» 8 s>

D a s  Patent-M alzdrot wird nicht auf künstlichem, 
natürlichem Wege zubereitet und enthält nicht die geringste Spur 8 
schädlicher Stoffe. D a s  Patent-M alzbrot eignet sich nicht allein 
sondern auch speziell für Kranke, die an M agen- u VervailUNgSs Ui- l 'chte ^
etc. leiden, weil es durch seinen guten Geschmack und Geruch, sein 
daulichkeit und bedeutende Nährstoffe jedem Kranken nur zuträgum >

ck. ». rrLvkv's Patent-Malzbrot und M a l z z w i e b a n
höheren Nährwerth, ist nicht mit Grahambrot zu vergleichen nnv^^^es
nachstehenden Männern untersucht und in Folge des höheren 
der leichteren Verdaulichkeit, a ls der Gesundheit zuträglicher als alle 
Volksbrote, allseitig em pfohlen: '

H in . krotsssor V o lt in N ünodsn, Urn. Hob. Hotratb ^ 
k lvv k  in Drucksn, * Urn. Okk. Uoiratk kroko83or Dr. kreso llw » D 
kacken, Urn. U r6i8pkM ku8 8amtLt8ratk Dr. IllüUvr in 
Dr. 0 . Lm m orlioZ , voroick. 8aekvor8t. ckk8 1<Al. Oerioktü in ,,'
Dr. A o tllv r t in Lorlin, Urn. Dr. moä. ü lL ll in Drucken, Urn- ,,„ n ^  
in Uannovor, kirn. Dr. L vlunltt, a m tlic h e  ^benm m ttel-lln torsn - 
in 5Vi68baäen. ^

Prüfe daher ein jeder unparteiisch und vorurtheilsfrei das m 
Malzbrot L Stück 30 M . lind Mal»-Kmi>-Iiack ä qincket mit >0 s w  - - -  
10 Pfennig.

und Malz-Zwieback ä Packet mit »" -  vH ochachtungsvoll

§ Noinonl - klioloKt apliî  
8 Atelier für Photographit
D: von

s  L . V a v d s
an der Blauer 463  IV O K kl an der M auer 463 ^

empfiehlt sich zur Ausführung von M o m e n t - A u f » a h > " ^
A r t: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, ^  

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausfüh>"^ .
vöstoUllllßoo ULvd LussordLld vsrüsu prompt

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns k a u l N oztor  
zu Thorn ist zur Abnahme der Schluß­
rechnung des Verwalters, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schluß- 
verzeichniß der bei der Vertheilung zu 
berücksichtigenden Forderungen und zur 
Beschlußfassung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensstücke 
der Schlußtermin auf

den 4. Juni 1887
Vormittags 10 Uhr 

vor dem königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst Terminszimmer Nr. 4 bestimmt. 

Thorn den 5. M ai 1887.
2urh»!ovslll,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns V lld v lm  
l lo t s v k e ä o ll  zu Thorn ist zur Ab­
nahme der Schlußrechnung des Ver­
walters, zur Erhebung von Einwen­
dungen gegen das Schlußverzeichniß der 
bei der Vertheilung zu berücksichtigenden 
Forderungen und zur Beschlußfassung 
der Gläubiger über die nicht verwerth­
baren Vermögensstücke der Schlußtermin 
auf den

4 . Juni 1387
Vormittags 11 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgericht hier- 
selbst, Terminszimmer Nr. 4, bestimmt.

Thorn den 7. M ai 1887.
L a r k s lo v s k i ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_________ Amtsgerichts.

' Ein nettes zuverlässiges 
^  Mädchen v. außerh. sucht 

Stellung a. Stütze d. Hausfr., z. Kin­
dern rc. Auskunft ertheilt gern

Fr. v . 1 -o v v tL o v , Thorn 3, 
Fischereivorstadt.

M  Mklt. llk. ü i8M .
Wien, IX, Porzellangasse 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „Die 
geschwächte Manneskrast, deren Ursachen 
und Heilung". (13 . Auflage). P reis
1 Mark.

Turn- ^
Sonntag d e n  15- ^  >

Morgens
Gammeln am kleine asammeln am klein» ,

GauturMÄ
- nach K»lnn
Der Vorgang_________ ^ c r .

t z o l l ä n v i s c t ^  ^

von bekannter Güte sind 
aus Ziegelei G r « n ib o S L - ^ F
N - u !  ^lkiiuimeM»
verstellbar in ver,

TuchmacherjL

zum Stoh- und ^
bestes Fabrikat u

8  6 r i l l t  s v . .  8oüm -7'„e l"
N ° «  ^

Wiederverkäufe^.

8 v ! lM 6 i0 k 6 l's  
zu Groß - Mocker . - ) ^  

M e d e r e E - ^ F  
des pariser 

Sonntag denSonntag oen
von 5 Uhr N E  . M

großes Tan)vAkM>
L L ' Bei Eintritt der

», n  i '- n n o l is c h e » .^  v>''brennen v.
Um zahlreichen 

ladet ergebenst ein
» .  s s » ^ :

/K in  m ö b t .  Z ilN .
köstigung von sog"

Altstädt. Markt 2 9 7 ^ ^ j> i'! '
FLLine herrschaftliche ^

ru vermiethen.
8 .  L lllM ,

Druck und Verlag von S. DombrowSki  in Thorn.


